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Α . Einführung 

Die seit den 1970er Jahren fortschreitende  westeuropäische Beschäftigungs-
krise hat das monetaristische bzw. neuklassische Konzept einer langfristig sta-
bilen „natürlichen" Arbeitslosenquote als empirisch zweifelhaft  erscheinen las-
sen und dies in zweierlei  Hinsicht: 

• Erstens  stellt sich die Hypothese einer langfristig  zeitinvarianten  gleich-
gewichtigen Arbeitslosenquote, zu welcher die Ökonomie nach exogenen 
Schocks (konjunkturellen oder anderen Störungen) im Zeitablauf zurückkehren 
wird, sofern nicht weitere Schocks dies verhindern, aus westeuropäischer Lang-
zeitperspektive als empirisch wenig evident dar, wie auch Groenewold/Taylor 
betonen1: 

„The essential feature of the [natural rate, B.U.] hypothesis is one of stability so that, 
following any perturbation, the system returns to the natural rate which is indepen-
dent of initial conditions although it may be affected  by shocks to tastes and techno-
logy. (...) However, casual empiricism, especially in the 1980s, has sown seeds of 
doubt about the empirical applicability of the hypothesis. Most Western industrial 
countries have expericenced long periods of unemployment rates which are very high 
by post-war standards and there has been little evidence of an automatic return to a 
natural rate comparable to that of the 1950's and 1960's." (Groenewold/Taylor 1992, 
57) 

Teilt man etwa den Zeitraum 1970 bis 1997 in aufeinander folgende Sieben-
Jahres-Abschnitte und betrachtet die innerhalb dieser vier Zeitabschnitte fur 
(West-)Deutschland (alte Bundesländer), Frankreich, Italien und Spanien er-
reichten jährlichen Arbeitslosenquoten, so war es hier niemals möglich, die 
Mindestwerte der vorangegangenen Zeitabschnitte wiederzuerreichen, während 
sich die Durchschnittswerte der jährlichen Arbeitslosenquoten von Zeitabschnitt 
zu Zeitabschnitt deutlich erhöhten (vgl. die nachfolgende Abbildung 1). Die be-
völkerungsreichsten Kontinentalländer Westeuropas unterlagen damit seit den 
4 70er Jahren einem langfristig anhaltenden Trend zu wachsenden Arbeitslosen-
quoten, obschon hier gegenwärtig  eine zumindest kurzfristige  Entspannung der 
Arbeitsmarktlage beobachtet werden kann, deren weitere Entwicklung jedoch 
abzuwarten bleibt. Daneben ist zu konstatieren, daß es einigen (zumeist kleinen) 
Ländern Westeuropas entgegen der oben beschriebenen Entwicklung gelungen 

1 Sinngemäß vergleichbare Ausführungen finden sich darüberhinaus u.a. bei Blan-
chard/Summers (1986, 15), Blanchard/Summers (1987, 288), Blanchard/Summers 
(1988, 182), Bean (1994a, 573f.), Bean (1994b, 523f.). 
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ist, ihre Arbeitslosenquoten seit Mitte der 4 80er Jahre deutlich zurückzuführen. 
Dies gilt etwa für die Niederlande und Dänemark, welche beide in 1997 ihre 
Arbeitslosenquoten auf jeweils unter 6% senken konnten, was in etwa einer 
Halbierung der auf dem Höhepunkt der dortigen Beschäftigungskrise Mitte der 
480er Jahre erreichten Werte entspricht. Auch hier konnte jedoch das niedrige 
Niveau der Arbeitslosenquoten in den '60er und frühen '70er Jahren bis heute 
(noch) nicht wiedererreicht werden. 

Durchschnittliche Arbeitslosenquote* * * 
2% 4% 6% 8% 10% 

Durchschnittliche Arbeitslosenquote*1 

5% 10% 15% 20% 25% 

Italien D Spanierj 

* Jahresdurchschnittswerte; Arbeitslosenquote: Arbeitslose / (Erwerbstätige + Arbeitslose) 
** Früheres Bundesgebiet (einschließlich Berlin-West), *** Neue Bundesländer und Berlin-Ost 
**** Ungewichteter Durchschnitt der Jahresdurchschnittswerte 

Abb. 1 : Entwicklung der Arbeitslosenquoten ausgewählter 
westeuropäischer Länder 1970-972 

2 Quelle: eigene Berechnungen auf Basis der Datenreihen des Jahresgutachtens 
1998/99 des Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung, Tab. 1, 2 und 16. 
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• Zweitens  ließ das Ausmaß der westeuropäischen Beschäftigungskrise Zwei-
fel an der monetaristisch-neuklassischen Sichtweise einer im wesentlichen 
durch freiwillige  Arbeitslosigkeit gekennzeichneten „natürlichen" Arbeitslosen-
quote aufkommen. So argumentiert beispielsweise Lindbeck: 

„(...) my interpretation of the empirical evidence is that the magnitude and persi-
stence of changes in statistically recorded unemployment are too large to be ex-
plained as variations in search or frictional unemployment, intertemporal substitution 
of leisure or a misinterpretation among economic agents regarding inflation for rela-
tive price and wage changes in the context of market-clearing models. The apparent 
unhappiness of many unemployed workers do not suggest that they have simply, in 
an optimal fashion, reallocated leisure in response to perceived temporal or intertem-
poral changes. (...) My inference from all this is that market-clearing approaches to 
the labor market cannot possibly be appropriate for the analysis of short- and medi-
um-term macroeconomic developments." (Lindbeck 1992, 209f.) 

In ähnlicher Weise bezweifelt auch Nickell, daß die monetaristische bzw. 
neuklassische Annahme kompetitiver Arbeitsmärkte mit flexiblen Löhnen ein 
für die westeuropäischen Arbeitsmärkte geeignetes Paradigma darstellt: 

„If wages were determined in a more or less competitive fashion and this was a 
transparently obvious feature of labour markets, it is unlikely that unemployment and 
unemployment statistics would excite a great deal of interest. Indeed, proponents of 
the real business cycle approach do not devote much space to questions of unem-
ployment because if everyone is on their labour supply function, unemployment is 
not a very important indicator. However, the fact that unemployment in many coun-
tries has been two or three times higher throughout the 1980s than it was throughout 
the 1960s is hard for most people to square with the notion of a competitive labour 
market." (Nickell 1990, 407) 

Zwar sind zumindest die neuklassischen Gewerkschaftsmodelle (aufgrund 
der Annahme tariflich vereinbarter rigider Nominallöhne) in der Lage, temporä-
re unfreiwillige  Arbeitslosigkeit abzubilden, allerdings wird auch hier der Ar-
beitsmarkt im Erwartungswert geräumt sein, denn die tarifpolitische Zielsetzung 
der Verhandlungsseiten ist die Festsetzung von (vermeintlich) markträumenden 
Löhnen, so daß (bei rationalen Erwartungen) Abweichungen der tatsächlichen 
Beschäftigung von der Arbeitsangebotskurve nur im Fall stochastisch unabhän-
giger Störungen auftreten werden.3 In ähnlichem Sinne argumentieren auch 
Möller/Völker: 

„Während die vorherrschende neuklassische Makroökonomie in Kombination mit 
der Theorie der Rationalen Erwartungen durchaus in der Lage ist, temporäre Be-
schäftigungseinbrüche sowie Beschäftigungsschwankungen zu erklären (...), bietet 
sie wenig Anhaltspunkte für die Erklärung einer zyklenübergreifenden  Arbeitsmarkt-
schwäche." (Möller/Völker 1991, 401) 

3 Vgl. z.B. die Gewerkschaftsmodelle von Gray (1976), Fischer (1977a), Cukierman 
(1980), Fethke/Policano (1984, 1987). Eine ausführliche Diskussion des Grundannah-
men und Implikationen neuklassischer Gewerkschaftsmodelle findet sich in Utecht 
(1994, Kap. C). 

2 Utecht 


